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Kassel – Das Fenster im Ge-
meinschaftsraum im Erdge-
schoss von Haus 1 ist gekippt.
Aber man hört, wenn sie vor-
beifahren: Zahlreiche Lastwa-
gen steuern schon jetzt das
Henschelgelände inRothendit-
mold und das Werk von KNDS
über die Brandaustraße/Ufer-
straße an.Wie es dannwerden
wird, wenn direkt gegenüber
des Heilhaus-Hospizes ein so-
genannter Durchstich zukünf-
tig die Zufahrt zur geplanten
Handwerksmeile ermöglichen
soll, das wollen sich viele An-
wohner der Heilhaus-Siedlung
gar nicht vorstellen. Insgesamt
sindaufdemHeilhaus-Gelände
97 Wohnungen, 113 Menschen
wohnen dort. Es gibt 180 Ar-
beitsplätzeundinderKinderta-
gesstätte werden aktuell 55
Kinderbetreut.
Stellvertretendhabenandie-

sem Morgen Karin Hippeli, Sa-
bine Püschel und Ulrike Kahl
zum Gespräch gebeten. Auch
Heilhaus-Vorstand Gerhard
Paul und Matthias Tunne-
mann, der Architekt ist Auf-
sichtsratsvorsitzender in der
Baugenossenschaft des Heil-
hauses. Die drei Frauen leben
und oder arbeiten auf dem Ge-
lände,daseinsteineParkfläche
für das ehemalige Henschel-
werkwar.

„Schon jetzt ist der verstärk-
te Verkehr zumKNDS-Gelände
vor allem zum Arbeitsbeginn
undwährenddesSchichtwech-
sels deutlich spürbar“, sagt Ka-
rinHippeli. Sie schätzt, dass ak-
tuell gut 200 Autos auf dem
Parkplatz des Rüstungsunter-
nehmens Platz finden. Wenn
durch die Entwicklung des
Henschelareals dort auch ein
Parkhausmit300bis500weite-
ren Parkplätzen errichtet wer-
de, wäre das nahezu eine Ver-
dreifachung des Verkehrsauf-
kommens.
Dabei ist es letztendlich

zweitrangig,werdieFlächen in
demParkhaus anmietet. In der
Informationsveranstaltung
zum Henschelareal vor gut ei-
ner Woche sagte Entwickler
Markus Vogel, dass das noch
nicht feststehe. Auch wenn es
nicht KNDS sein sollte, ist eine
Anfahrt in den aktuellen Plä-
nen nur über die Brandaustra-
ßevorgesehen.
Aus Sicht der Anwohner gibt

es noch eine andere Möglich-

keit, das Gelände anzufahren.
Nämlich über den sogenann-
ten Bahndamm, das stillgeleg-
te Bahngleis entlang der An-
gersbach- und Schillerstraße.
Dort sei schon in der Vergan-
genheit von der Stadt ange-
dacht gewesen, eineAusweich-
straßezuerrichten,umdenRo-
thenditmolder Ortskern vom
Verkehr auf der Wolfhager
Straße zu entlasten, unter-
streicht auch Tunnemann.
Dass davon zuletzt keine Rede
mehr gewesen ist, wurde auch
in der Informationsveranstal-
tung deutlich. Viele Anwohner
erfuhren vor Ort, dass KNDS
den Bahndamm gekauft habe,
um das eigene Gelände weiter
abzusichern. Oberbürgermeis-
ter Sven Schoeller verwies bei
einer Nachfrage von Anwoh-
nern,obdieStadtnichteinVor-
kaufsrecht gehabt habe, dar-
auf, dass derVerkauf vor seiner
Amtszeit stattgefundenhabe.
UlrikeKahlhateineOsteopa-

thiepraxis inderHeilhaus-Sied-
lung. „Wenn ich Patienten auf
einer Liege behandele, dann ist
es schon jetzt schwierig, wenn
draußen Lastwagen vorbeifah-
ren. Man spürt die Erschütte-

rungen deutlich“, sagt sie. Für
Schwerkranke sei eine Zunah-
me des Verkehrs unerträglich.
Zukünftig würden dann wohl
auch schwere Fahrzeuge un-
mittelbar vor dem Mehrgene-
rationenhospiz im 90-Grad-
Winkel auf das Henschelareal
einfahren.
Ulrike Kahl betont mit Sabi-

ne Püschel und Karin Hippeli,
dass das Heilhaus-Gelände be-
wusst offen gestaltet sei, da die
Einrichtung sich auch in den
Stadtteil einbringenundandie
dortigen Bewohner richten
wolle. Oft kommen die Kinder
eigenständig direkt von der
Schule in unsere Praxen, bestä-
tigt Kahl. Sie bezweifelt, dass
dasmiteinerZunahmedesVer-
kehrsnochmöglichsei.
IndenBebauungsplänen,die

derzeit auf der Internetseite
der Stadt und im Rathaus aus-
liegen, ist der Durchstich, für
deneinTeildes jetzigenGebäu-
des des Skateboardvereins Mr.
Wilson abgerissen werden
muss, mit einer Breite von 17
Metern vorgesehen, bestätigt
Heilhaus-Vorstand Gerhard
Paul. Das mache deutlich, dass
dort auch schwere Lkwmit bis

zu 40 Tonnen Gewicht durch-
fahrenkönnten.ArchitektTun-
nemann betont, dass man
nicht gegen die Entwicklung
des Henschelareals sei. Aller-
dings bedeute sie mit Blick auf
die derzeitige Planung eine
Wertminderung des Heilhaus-
Geländes. Die Sorgen der An-
wohner und die Pläne für das
Henschelgelände sollen auch
kurzfristig nochmal auf die Ta-
gesordnung des Ortsbeirates
gehoben werden, der heute

Abend ab 19 Uhr im Anne-
Frank-Haus in der Marburger
Straßetagt.
„Es ist immer betont wor-

den, dass man für alle Mieter
auf demHenschelgelände eine
gute Lösung finden wolle.
Letztendlich ist bei uns aber
das Gefühl entstanden, dass
wiralsAnwohnerderunmittel-
bar angrenzenden Brandau-
straße mit unseren Bedürfnis-
sen übergangen wurden“, sagt
KarinHippeli. KATHRIN MEYER

Anwohner sehen sich als Verlierer
Henschelareal: Sorge vor mehr Verkehr in Brandaustraße

Sehen die Pläne auf dem Henschelareal mit Sorge: (von links) Ulrike Kahl, Sabine Püschel und Karin Hippeli leben und arbeiten in
der Heilhaus-Siedlung an der Brandaustraße. FOTO: KATHRIN MEYER

” Letztendlich ist
bei uns aber das

Gefühl entstanden,
dass wir als Anwohner

und mit unseren
Bedürfnissen

übergangen wurden.

Karin Hippeli

Besondere Trauerrituale: 60 bis 80 Aussegnungen finden pro
Jahr am Heilhaus statt. FOTO: PRIVAT
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ROTHENDITMOLD
Abschiedsrituale einmalig in Kassel
DieHeilhaus-Siedlungwurde1990 innerhalbdesGewerbe-
parksClasen inRothenditmolderöffnet.2016wurdedasdorti-
geMehrgenerationenhospizmitachtPlätzeneröffnet.Regel-
mäßigfindendahervordemHospizgebäudespezielleTrauer-
undAbschiedsritualestatt,die soeinmalig inKassel seienund
vondenMenschensehrgeschätztwürden, soHeilhaus-Vor-
standGerhardPaul.Manhabeesgeschafft,denMenschenein
StückweitdieAngstvordemTodzunehmen.60bis100Aus-
segnungenmitdenAngehörigenfinden jährlichstatt.Dieseit
20JahrengeschaffeneLebensqualitätdesHeilhauses (teilweise
sehrkranke,behinderteMenschen,einschließlichKindern)
fallebeiderPlanungoffenbarweniger insGewicht, soGerhard
Paul.

Kassel – Spielerisch das Inter-
esse für Zahlen und naturwis-
senschaftliche Zusammen-
hänge wecken: So lässt sich
das Ziel des nächsten „Mint-
Mach-Samstags“ der Universi-
tät Kassel zusammenfassen.
Mint, das ist die Abkürzung

der vier Fächer Mathematik,
Informatik, Naturwissen-
schaft und Technik. Die Fä-
cher haben nicht nur in der
akademischen Welt eine gro-
ße Bedeutung, sondern auch
im Alltag und für viele Berufe
in nordhessischenBetrieben –
vom Autozulieferer bis zum

Bahntechnikhersteller.
Am Samstag, 14. Juni, kön-

nen sich Familien, Kinder und
Jugendliche an Experimenten
ausprobierenundEinblicke in
die vielfältigen Anwendun-

gen bekommen. Los geht es
um 10 Uhr auf dem Campus
Wilhelmshöher Allee (bis 16
Uhr). Es gehe darum, „Begeis-
terung für naturwissenschaft-
lich-technische Themen zu
wecken und die Praxisnähe
sowie Vielfalt der Mint-Fächer
erlebbar zu machen“, so die
Uni. Bei den Bauingenieuren
können die Kinder „Biegebal-
ken aus Schokolade“ auf ihre
Belastbarkeit testen. Der Ma-
schinenbau bietet den Start
vonWasserraketenan. Zudem
stehen Versuche mit 3D-Dru-
ckern und „virtuelles Schwei-

ßen“ auf demProgramm.
Rita Borromeo Ferri, Profes-

sorin für Didaktik der Mathe-
matik, berichtet vonpositiven
Rückmeldungen der Heran-
wachsenden – und ihren El-
tern. „Auch wenn die eigenen
Kinder schon zum nächten
Stand weitergegangen sind,
sitzen viele Eltern vertieft an
einer kniffeligen Matheaufga-
be und wollen diese lösen
oder selber mal virtuell
schweißen“, so Borromeo Fer-
ri, die die Mint-Veranstaltun-
gen der Uni seit Jahren beglei-
tet.

Zum Experiment mit den
Schoko-Balken sagt die 48-Jäh-
rige: „Die Kinder lernen, Ver-
mutungen anzustellen und
darüber nachzudenken, war-
um und wie der Balken bricht
und ob das von den Materiali-
en abhängig sein kann.“ An-
ders gesagt: Die Kleinen betä-
gigensichalsWissenschaftler.
Aus dem ein oder anderen
wird womöglich ein Erfinder
oder eine Ingenieurin von
morgen.

Infos unter uni-kassel.de/
uni/universitaet/profil/mint-
hub vio/FOTO: UNI KASSEL

Raketenstarts und Biegebalken aus Schokolade

Prof. Borromeo Ferri
Mathematikerin

Habichtswald-Klinik

„Ayurveda in der Klinik“ heißt
der Vortrag von Dr. Falkaye
Ouaazzi, Ärztin der Ayurveda-
Klinik,heuteab13.30Uhrinder
Habichtswald-Klinik, Wigand-
str. 1. Bereits ab 11 Uhr referiert
ein Mitarbeiter der Abteilung
Ernährungsberatung über „Er-
nährungundKrebs“. ria

Fröbelseminar

All jene, die den Realschul-Ab-
schluss in der Tasche haben,
aber nochkeinenAusbildungs-
platz, sind für heute ab 18.30
Uhr zum Infoabend in das Ev.
Fröbelseminar, Sternbergstr.
29,eingeladen.Vorgestelltwird
die zweijährige Ausbildung
zum Sozialassistenten mit der
Option die allgemeine Fach-
hochschulreife zu erwerben.
Bereits um18 Uhr beginnt eine
Schulführung. ria

OffenesCafé

Gästesind immerwillkommen
im offenen Café der Kirche im
Hof, Friedrich-Ebert-Str. 102:
Heutevon10bis12Uhrwirdbei
Kaffee miteinander geschnud-
delt. Das Angebot ist kosten-
frei. ria

ADFC-Radtouren

DerADFCbietet vonFreitagbis
Sonntag, 13. bis 15. Juni, die
Fahrten „Von Warburg nach
Korbach“, „Rund um den Eder-
see“ und „Von Korbach nach
Warburg“ an. Die Touren kön-
nen einzeln oder gesamtwahr-
genommen werden, Teilneh-
mer können sich auch selbst
umeineUnterkunftkümmern.
Infos unter adfc-kassel.de/tou-
ren oder bei Berno Lindenthal,
Tel. 01 77/1 68 26 13. ria

RevolteundPsyche

DasProjekt „Psychoanalyseun-
terwegs“, eine Veranstaltungs-
reihe des Alexander-Mitscher-
lich-Instituts und des Instituts
für Psychoanalyse und Psycho-
therapie Kassel, lädt für den
morgigen Freitag ab 19.30 Uhr
zum Vortrag „Revolte und Psy-
che: Die psychoanalytische Di-
mension von Frau, Leben, Frei-
heit“ mit dem Referent Nasim
Ghaffari in das Alfred-Delp-
Haus,KölnischeStr.55,ein.Der
Eintritt ist frei. ria

Wächterdienst

Für Freitag, 13. Juni, rufen die
Engagierten vom Wächter-
dienst auf, der Jüdischen Ge-
meinde in Kassel Solidarität zu
zeigen und gegen Antisemitis-
mus mit einer symbolischen
Wache zusammenzustehen.
Beginnistum17.45Uhr,Bremer
Straße3,wenn inder Synagoge
der Schabbat-Gottesdienst ge-
feiertwird. ria

Solarberatung

Die Stromerzeugung mithilfe
von Solaranlagen lohnt sich
immer.DieKasselerBürger-Sol-
arberatung bietet dazu eine
neue Informations- und Bera-
tungsmöglichkeit im „SDG+
LAB UNI:Lokal“, Wilhelmsstr.
21, an. Die erste offene Bera-
tungszeitohneAnmeldungfin-
det am Freitag, 13. Juni, von 15
bis18Uhrstatt. ria

TreffpunktTrost

Trauerbegleiterin Ulrike Wit-
tich leitet am Samstag, 14. Juni,
von15 bis17Uhr das Trauercafé
„Treffpunkt Trost“ in den Räu-
men der freien ev. Gemeinde
KS-Ost, Sandershäuser Str. 19.
Bei Kaffee und Kuchen haben
Trauernde in einem geschütz-
ten RaumdieMöglichkeit zum
Kennenlernen, Reden, Schwei-
gen, Lachen und Weinen. Die
Teilnahme ist kostenfrei. An-
meldung:Tel. 0 56 05/92 3110.

ria
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